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Die Braunellen in der Oberlausitz 
Von MICHAEL H ÖR E N Z 

73. Bei trag zur O rn is d er Ober laus itz 

Aus d elll Av ifi.llllliSl ischclI Al"bcit~k rc i s OocrlauSil7. im J<u llul'lwlld der UUH 

M it 9 Tabe llen 

Oie Heckenbrau lle ll e. l'nmella /l1odularis (L.), ist im gesamten Gebiet tie r Obcrlausit7. 
(Ol) a ls Bru tvoge l a nzu t reffen. Kennzeichnend sind ihre versteckte Lebensweise und der 
fe ine pfricmcnförnligc Schnabel. 

Die Alpcnbruullc ll c. Pnlllella col(lris (Scopo li), tritt höchstens als ge legentlicher Cast auf. 

rür die Ber eltStellullg Ihrer Beobachwngsdmcn möchte ich mich bei roh,;cndcn OrnitllOlogcll 
lind Fnchgruppen bednnken : L. Be<:!,er, Herrnllllt: 11. BlUme!. Müekn; Or. F. ßrozio. Weißwass ~r; 

01'. G. C reutz. Neschwitz: S. OankhofT. Friedersdol'f: J . Oeuner t . Bautzen: G. Einer. OberseIfers­
dorf; O. H clnze. ßautzen: 01'. P. Hummilzsch. Iladebeul ; I-I. Knobl och. Z ittuu: S. Kober. Görlltz; 
M. Melde. Blehlll; F'. Menzel. Niesky; 1-1 . MCllzel, 1..0hs<.l: W. Pau\ick, Künigswunha; W. Pfützncl·. 
NCukirch ; ß. PI'nssc (t). Ziltau: St. Hau. Coswlg: H. Beltz. Cunew alde; O. Hledl'lch, Ncukircll: 
1·1. Bönsch, GÖrlil7.; n . Schlpl(e. Wantla; Ch. Sch lucl(werder. 1..öbau: H. Selllwbel. Keulu; H. 
Schölzel. Hauswalde ; D. Sperling. ßaut7.cn: .J . Teich. FÖl"stgcn; F . Urban. StICb! l z: FG Dresden: 
FC Groll dittlllannsd orf ; FG Badcbcul und FG ZltHIII. 

B esondere r Dilnl, gCI)(i lll"l Ilcrrn Dr. G. Creulz fü r d ie 1(l"itisdlC Du rchsicht dcs i\·] 'lIlus],ripll':s. 

He c k e Jl b r i.I U 11 e I I c, Prullella /l1odIlIClr;s (L.) 

Ver b re i tun gun d H ä u f i 9 k e i t. Die Heckenbraunelle besiedelt als mäf;ig häufi­
ger Brutvogel. gebie tsweise seltener. Europa lind Klcinasien. 

I m _Oberlausitze r Flach land - kommt sie nach Creutz nur ge legentlich in Nadcl- und 
Mischwa ldsch on ungen vo r . Blümel bezeichnet s ie rür die Nieder ungen der OL als spär li ch en 
Bru lvogel. ßrutl1ach we ise erfo lgten a uch in de n Teichgebie ten (Sper li ng , Schna beL Schipke) . 

1m _La usitzer Bergland " ist s ie c in rcgc1rnii(;igcr Brulvoge l und geh t b is in d ie Gi pfel ­
lagen. So zum Beisp iel: MönchswaideI' Berg 449 m NN, Kötschauer Berg 460 111 NN, Biele­
boh 499 m NN, WeHae!' Höhe 505 m NN, Czorneboh 561 m NN, Valtenberg 586 m NN (Pfütz­
Ile r, Reitz, Riedrich. Schluck werder, Verfasser). 

Im ~ Zi ttauer Gebirge - kommt sie ebenfalls regclmä6ig und nicht selten vor (Knobloch) . 
Prasse beobachtete die Art auch im Hochwald der Gipfelrcgioll (749 111 NN) und Eifler 
traf am 11. 5. 1980 einen Altvogel mit Nis tl1lateria l auf dem ] onsberg (652 111 NN) a n. 

Im gesamten "Elbe- Röder-Geb i et~ kommt s ie nicht se lten vor (FG Dresden, FG Gro6-
d itlma nnsdo r f. FG Hadebeu l. nach zusam menfassenden Berich t von H. Damme) . 

I m Geb ie t U lll "ßichla/ We if) ig" ist s ie regelm ~iljig anzu treffe n und gebie tswcisc soga r 
hä u fig (Melde). 

Die Heckenbraunell e bes iedelt bevorzugt Fichtenjungwüchse. die jedoch im Flachland 
weitgehcnd feh le n, und kommt demnach im Hügel- bzw. Bergland weitaus häufiger als im 
Flach land vor. 
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L c b c n s rau m. Fichtenjungwüchse und Fichtendickungcn sind dcr bcvorzugte Lebcns­
ra um. Dic Hcckenbraullelle brütet weiterh in in Kicferndickungen, Fichtcn- und Kiefern­
stangen hö lzern (besonders wenn d iese etwas zusammengebrochen oder wen igstens einzclnc 
Würfe beherbcrgcn). lichtcn Fichtcna lthölzcrn (mit rc ichlich Untcrwuchs. mcist aus Hirsch­
ho lundcr odc r Fichtcnnaturvcrjüngung), Kiefernalthölzer mit Unterwuchs aus Fichten. 
Kahlschläge mit Rcis igwä llen bzw. -haufen. untcrholzl'c ichc Mischwäldcr. Parks. Gär tcn . 
Fricdhöfe. Fcldgehölze (auch ohne Nadclholzantcil). Kippenwald. El' lcnbruchwa ld , Verlan­
dungszone vo n Tcich mit Schilf durchwachscn und in \Vcidcndickicht. Eine dcutlichc Bcvor­
zugung von fcuch tc n Waldtci lcll gcgcnübcr trockcncn ist n icht crkcnnba1:. Es crfolgtcn 
Brutnachweise in feuch tcn Biotopcn (Erlcnbruchwald) wic auch in trockcncn (Kicfc l'l1altho lz 
mit Untcrwuchs. Ki cfc rnd ickungcn). Einc wichtigcrc Rollc spiclt schc inba r dic Deckung. 
welche in trockcncn Kiefcl'llbcs tä ndcll ohnc Untcrwuchs odcr abc r in dichtcn Fichtcnalt­
hölzern. wo kaum Untcrwuchs aufkommt, nicht vorhandc n is t. Blümel mci nt. daf; dic 
Hcckcnbrauncllc feldnahc Fichtcndickungcll meidet. Dies wmdc von andercn ßeobachtern 
ni cht festges tcllt. Schlief;lich brütet s ie ja auch in Fe ldHehölzcn. 

Zur Zllgzcil t rifft Illan s ie auf;c r in de n Brutbioto pe n a uch in dcr Fcldflul' au f vc ru nkrau­
tetcn Koh lfc ldern . an Fcldraincn sow ie a uf verunkrautctell Kulturcll bzw. 'Kah lschliigen an. 
Mcldc bcobachtetc s ie auch a uf einem Ka rtoffclfcld (s ic hc be i Abschnitt Ernä hrung). Wä h­
rend des FrühjahrswHcs crfolgcn rcgc lmäf}ige Bcobachtungcn in Ortschaften (EIFLER & 
HOFMANN 1985; Hc inzc). Im Winte r trifft man s ic auch an Futterh ~illse rn, Ödltindern. 
Schutthaldcn und an gt'öfJeren Flüsscn an. 

ß r u t b i o l og i c. Die ßrut rcvicrc wcrden je nach Wille rung vo u Endc Mä rz bis Mille 
April bcsc tzt. Von da an kann man regclmäf;ig an Hle ichen Stcllen s ingcnde Män nchcn 
beobachtcn. Sic s itzen dann meist auf erhöhten Stcllcn (z . ß. Baulllsp itzen odcr auf Reis i!J­
wällen) und lasse n s ich gut bcobachten. Ansonsten bckommt man sie nur sc lten zu Ges icht. 
eher hö rt man s ie mit dcn typischcn Lockrufen. 

Die Heckcnbraunelle brütet zweimal im Jahr. Dic e t·ste Brut erfolgt im April /Mai und 
dic zwcite im Juni 'juli. Die Mchrza hl der Gc lege werden jcdoch im Mai gefunden (siehc 
Tab. 2) . 

Dcn frühcsten Gclcgefund machtc Mclde am 17. 4. 1957 mit 4: Eicrn. den sp5. tcstcn Eiflcr 
am 13.7. 1983 mit cben fall s 4 Eiern . Vom letztgenannten Fund flogcn a m 8. 8. 19834 Jung ­
vögcl aus. Schipkc fand am 11. 5. 1977 2 Nestcl', di c nur 25 m voncinander en tfcrn t warcn. 
Schnabel fand 1981 nur 0,5 munter cincm Nest dcr Heckenbraunclle (1 Ei ) ein Nest vom 
Rotkchlchcn (5 Eier) . Beide Ncstc r WUt'C Il in einem Wurzeltcl lcr angeleHl wordcn. Pürschd 
und Danllne fanden am 30. 6. 1979 in ei nem Feldgehölz ein GclCHC m it 3 Eicrn. Im Gclcge 
befand sich c in dcu tlich kleincres ~ Zwcrgei ". Dic mciste n Nes tc r werden in eincr Höhc von 
0.3 m bis 1.6 m angelegt. Den höchsten Ncstfund machtc Meldc mit 2,5 m. Es liegcn kcinc 
Angabe n für die OL VOI' , dafj die Hcckenbra unelle dcm Kuck uck al s Wirtsvogcl gedicnt hat. 

T ab. I Hülle d er Ilecl,enbl·aunc!lennCstet· Obe!' dem I:: rdboden 

H ö llC In '" 0.0 0. 1 0" 0.3 0.4 0.5 O.G 0.7 o.n 0.' 1.0 

Anzn ll l d c i' Nestci' , , 12 1:1 11 3 7 

1.1 1" 1.:\ 1_,\ 1.5 I.H 1.7 l.a I.!J 2.11 2 .:i 

" 7 , 
Vorzugsweisc wcrdcn di e Ncstc r in kleinen Fichlcn. in St räuchcl'll, in Windbruch bzw. 

-wurf odcr abe r in Rcisighaufen angelcg t. Folgcndc Ncs tsta ndol'tc wurdcn Hel1lc ldct: 67 x 
Fichte, jc 9 x in Reisighaufcll und Wurzcltcllel'. 7 x in Windbruch bzw. -wurf (Fichte. Kiefcr), 
jc 4 x in Brombeerc und Wacholdcr. 2 x in Kiefcr sowie je 1 x in Himbcere. Schncebeere, 
Baumschcibe, am ßoden an Baumstumpf und in der Nähe cincs Kicfcr!l stammcs, in Hopfen. 
Segge. Lebensbaulll. Lcbensbaumhcckc. Wildcr Wcin , ve rlrocknctcr Weif;dorn Ulngcbcn von 
Brom- und Himbccre, \Veif;dol'll, Wa ldrcbc. Strauch (spcz.?) von Bittc l's Üf;CIll Nachtsdullten 
überwuchert, Stockausschlägc Erlc. ausgefau ltel' Ki crc rnstalll lll und Holundcr. 

Dic Gelegegröf;c bcträgt in de r OL 4- 6 Eicr. Dic Gelegc mit 1-3 Eicrn warcn zum Fund­
tag s icher noch nicht vo lJ ständiH. 
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Tab. 2 A nzahl der Nes t fll nde j e G e leg e s l ii rl, e 

1\.'lonal 

April 
Mai 
.Juni 
.Juli 

Gesamt: 

8izah l 
:I 

17 

:!!J 

5 

., 
lG 

55 

Die Anzahl der Nest jungen schwankt in der OL zw ische n 3 und 6, am häufigsten s ind 
4-5 Junge . 

Tab. :: Anzall l der N Cs lfund e m it .11Ing"üg:el n 

l\'\onm Anz[ll11 der Neslju ngen 

:I , " 
API'lI 
Mai :I " Juni 5 " Ju l i :I 

Aug ust 
---_. 

Gesamt : I li 11 

Nach MAKATSCH (1976) brütet das Weibchen allein und verl äf;t ab und zu zur Nahrungs­
aufnahme das Nest. Engler konnte 1988 bei einem 3stünd igen FotOi.lns itz fo lge ndes beobach­
ten : ~ Der brütende Vogel ( 9 7) wurde vom anderen Altvoge l 11111al gefüttert. Da dies sehr 
schnell ablief ge lang kein einz iges Foto M

• 

Bei einigen wenigen Nestfunden liegen Angaben zum Nistnwte ria\ val". Der Unterbau des 
Nestes besteht aus dürren Fichtenreisern und grünem Moos. Nach innen fo lgen trockene 
Hahne. Die Nestmulde wird mit Hä lmchen, einzelnen Haaren und Federn sowie den roten 
Sporenträgern von Moos a usge legt. Schnabel fan d als ge legentliche Abwei chung ein Nest, 
bei dem der Aufjenbau a us Laub bestand. Die Nestmulde war mit viel Schlackenwolle und 
wenig Moos ausgelegt (Fabr ik Zeif;ho lz). Auf;erde m fand cl' je ein Nest, bei dem bunte 
Wollfäden bzw. Schilf mit verbaut wurden. Der Verfasse r fa nd ein Nes t in e inem Garten. 
bei dem zur Auspolsterung Fasem eine r Decke verwendet wurden. 

Vielfach hört man, daf; d ie Heckenbra unell e gegenüber Stö ru ngen am Nest sehr empfind­
lich reagier t. Der Verfasser fand 3m 16. 6. 1987 bei der Aufbcreitung vo n Schadholz in der 
grünen Krone einer umgebrochenen Fichte in 0,3 m Höhe ein Nest mit 5 Eiern. Der cn t­
as tetc Stamm wurde anschlief;end gerückt und das Nest etwas umgesetzt und verb lendet. 
Der Bru tp latz wurde also deutlich verändert. Trotzdem wurde das Gelege anschlie6end 
weiter bebrü tet. Bei e ine r späte ren Kontrolle befa nden sich Spulell1'este im Nest, so daf} 
vermut lich ]ungvöge l ausgeflogen sind. 

Sie d lu n 9 s d i ch tell n d Be s t a n des s c h w a n k u n gen. Die gröfJ ten Sied­
lungsd ichten errcicht die Art in Fichtenjungwüchscn. Besonde rs im Lausitzer Bergland ist 
sie ein typischer Bru tvoge l der Fichtenjungwüchse bzw. -jungbes tä nde. So konnte Heinze 
am 21 . 4. 1984 im südöstlichen Hohwaldgebict auf eincr Strecke von 3 km 7 sM beobachten, 
Di e Strecke fü hrte zume ist durch Fichtenschonung bzw. -d ickung. Prasse bcobachtete ;'] 111 

1. 6. 1952 am Ka mmweg de r Lausche (etwa 700 m NN ) in westli cher Richtung 3 lud. auf 
2 km. Dagegen konnte BJümel in Fichtenschonnungen um Mücka und Kreba nie mehr a ls 
1 BP ausmachen . Me lde ste llte 1985 in einem 42 km 2 grof;en Kontro llgebiet um Biehla 
22 regelmäf;ig Olm gleichen Ort singende Männchen fest. Dieses Gebiet besteht aus 20 km 2 

Wald (meist Kiefer; wenig Erle, Birkc, Eiche und Fichte). 18 km2 freie Fläche (Fe lder, 
Wiesen, k leinere Moore). 2 km 2 Teichfl5che (etwa 15 Teiche) sowie 2 km 2 Siedlungsfläche 
(kle inere Dörfer) , 
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Tab. -I Sicdlungsdichlen der H ed:enbraunelle In d er 0 1 .... 

Geb iet Konlro llf11iclle Abundanz Bearbeiter !J a llr 

in lla BP 10 "" 
Zittauer G ebi r ge, K amm bel H,:l·1 3.1 G. HofnHllln l!lf:O 
Wa ltcrsd or f 

Kahlschlag. Buchbcl'g W iUgcndorf 23.ti7 2.\ G. Eifler 19110 

NSG Lausche iO.ll 2.0 K. HOfmann 19!!O 

Kahl sch lag. ;Jonsberg 2Vi 1.7 G. Eifler 19no 

Wittgendorfer W ald 1 ~:1.1I U i G. H ofmann I!HlO 

Feldflut" mit Feldgelüilzen 5(;,2 0- 0.-1 G. Eifler 1979- fl4 

Obel"se ifersdor f (0 0.:n 

.lunge 1·l eide Hi.fI 0- 2. 5 P. 1 !ullltllit zsCh 1!lli j - 77 

(0 D.n) 

U liersdoder Feldgellölze :Hl.!l 0.7- 1.7 H. Dnmme !!l7n- H! 

(0 1.1) 

NSG Schünbrunner Bel'g 55.0 fI .2 L. B eckct" 191i2 

Ki efCrnfO l'st südlich Vllyst :IO.() !U \V .Sochel· 1!1U1 
(SOCHER 19113) 

Zug 9 e s c h ehe 11 . Die Heckenbraunelle ersche int in der OL von Mitte März bis An­
fang April an den Brutplätzen, gewöhnli ch jedoch in der letzten Märzdekade. Auf dem 
Frühjahrsdurchzug wird sie auch regelnliif)ig in Ortschaften beobachtet. Die frühes te Erst­
beobachtung gelang Melde am 8. 3. 1959 sowie Schillckwerder am 8. 3. 1975. 

Tab.5 Erstbeobach tungen (Eb) der Heekenb r aunclle i n der OL 

ßcobncht u ngsgebiel Beoba chter fr(ihestc spii l cste AllZ<:llll der 0 Eb 
Eb Eil Beobach -

tungsjah re 

ßiellla/ \Vc ißig M. Met(!e 11. :1. ,. ,. 39 25 . :1. 
Gl"oßh en ncrsd orflHerrnlllll L. Bcelw!' 22 :11. 3. 

Umgebung von Lübau e h. Sdliuc](- I:. :l. I. 4. 21 21. 3. 

we rder 

Kreis Zittau FG Zittau 11. :1. I. 4. 17 20. ,. 
Umgebung von Niesky F. Mcnzcl 10. :1. 2. -I. 12 27. :1. 
Umgebung von Wilttlen M. H v r en z H. :l. :11. :L 25. :1. 

UI!ersdorfer Fcld gehölze ". POI·seh el 10. .1. :u. :1. 17. 3. 

". Dam me 

H. Kramer ermittelte für das Geb iet Grof)hen nersdor f/Herrnhut ebenfa lls den 31. ~. 

(Bccker). Die durchschnittliche Erstbeobachtung ·crfolgte in dcr OL am 24. 3. 

Über den Beginn des Abzuges liegen ke ine genaucn Daten vor. Er setzt ve rrlllltlich 
Anfang September ein und geht bis Mitte November. Nach Crelltz ist die Heckenbraunell e 
a ls Durchzügler im Herbs t deutlich se lteller geworden. Im Neschwitzer Pit rk wa r s ie früher 
ein regelmäijiger Durchzügler, ers t nach delll Winter 1962,163 erfolgte eine deu tli che Ab­
nahme. 

Tnb. r. A nzahl auf d em DlIl"dlZUg unter g lt.: it"hCll Bcdingun g'ell g-cfangeller Heel,:enbrmlncllcll 
im Neschwitzc r Pm·li (Creutz) 

.lnllr 1955 195r. 1957 195ft 19;";9 19r.O 19G! 1!)G2 19G3 19G4 19G5 

l\n7oahl deI" 1!l[1. 2 

.J ah r 19!iG I!Hjj 19G1I I!!IW 1970 l!l71 1!172 1!l7:1 

/\ n7oalll der Ind. 

Ziehende Heckenbraunellen machen durch ihren lockenden Ruf auf sich aufme rks1.lIl1. 
Ihrem lockenden "issississ " verdankt" sie auch di e volkslümliche Bezeichnung Isserling oder 
Eise rling (CREUTZ 1983). 
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Es gibt zwei Zug höhepunkte. Einmal Mitte September und dann nochmals von Mittc bis 
Ende Oktober. Melde beobachtete am 18. 9. 1954 im Teichgebiet bei Bie hlalWeiljig ganz­
tägig auffäll igen nach SW gerichteten Zug. übera ll im Teichgebiet und an Waldrä ndem 
beobachtete er auffliegende Tiere. die s tets e inze ln nach SW strichen. Schluckwerder bcob­
ilchtete am 29. 10. 1976 in einem Stechfichtenbestand (etwa 1 m hoch) in eine r Baumschule 
in Löbau inne rha lb von 3 Stunden etwa 35 Ind .. die n~e über 1 m Höhe durch den lockeren 
Bes tand in Richtung SW schlüpften. Am 15. 11. 1960 beobachtetc Melde bei Biehla .. viele 
Ex. " nach SW z ie hend . Solchc auffälligen Zugbeobachtungcll gelingen jedoch selten. Hecken­
braunellen ziehen meist e inzeln. manchmal a uch 2-3 Tnd. zusammen. GröJjere Trupps sind 
se lten. Melde und der Verf,Jsser beobachteten sie auch vergese ll schafte t mit ziehenden 
Buchfinke n sowie dei' Verfasse r mit z iehenden Feld le rchen. Der Verfasser achtete 1989 
besonders auf ziehende Heckenbraunellen. EI' konnte sie an fo lgenden Tagen beobachten; 

29. 9. Oberculowl \z 

5. 10. Obereulow!t .... 

9. 10. OberCulowltz 

10. 10. COSul 

15. tO . Dahrener Berg 

16. 10. Drohmbel'g 

17. IU. Czorneboh 

W. 10. Czorncboh 

25. 10. EUlowitzer Tal 

Dühlencr Bel'g 

2ti. 10. Dühlcncr BCrg 

27. 10. Döhlencr Berg 

:15 In<l . (1 Trupp) nlld\ SW ziC I\elHI 

I nd. nach S W 

I n(\, nach S W 

I X I Ind" I X 2 Ind. mit 4 Feldlerchen nach SW 

I I n<1. unter BlIchrlnlten. l X 2 Ind. nach SW 

I X lind .. 2 X 2 lnd. noch SW: J I nd. auf R elslgwnll. 
vermutlich I·astend. 2 X I I nd. vo m B oden einer Flchten­
l,u ltu l' aurrllegend (geringe Flllgdis tnnZ) 

I In(\. nach SW 

2 X lind. nach S W 

cinzelne Ind. umer zlchcn den BuchfIniten, 2 X I 111(1. , 
I X 2 Ind .. I X :I Ind. naeh SW 

I X l ind .. 1 X J Ind. nach S W : I 11\<1. vom B od en ei ner 
Fich tcnk u ltlll' auffliegend 

2 X lind . nach S W 

4 X l i nd. , I X 2 Ind. nach S W 

Alle Individue n zogen s tets in südwestliche Richtung. Die Beobachtungen erfolgten in 
e iner Ze itspanne vo n 6.00-9.30 Uhr. Nach 9.30 Uhr konnten ke ine ziehenden Hecken­
bl'aunellen beobachte t werde n, 

Angaben über Le tztbeobachtunge n li egcn aus ve rschiedenen Gebie ten der OL vo r. Es 
hande lte sich s te ts um Nachweise einze lner Exemplare, Die meisten Letztbeobachtungen er­
fo lgten im Oktober. Bei den Novembernachweisen könnte es sich auch bereits um Winter­
gäste handeln. Eine exakte Trennung ist nicht möglich. 

T ;lb.7 L e l zibeobn ('htungcn dcr I lcc\l:cnbnllll\cll c in der OL 

MOnat September OI,IObel' 

Dekade 111 11 

Anznhl dCI' Beobach tun gen 

Novcmbcl' 

TrI II 

5 

III , 
W i n t erb e 0 ba c h tun g e 11. Die Heckenbraune lle versucht vermut lich öfters zu über­

wintern. wobei jedoch nicht durch Be ringung geklärt is t. ob es sich dabei um heimische 
Brutvögel oder UIll nordische Gäste handelt. was wohl a m wahrschein lichs ten ist. Meist 
tri fft man einzelne Individuen an. die sich an Futte rhäusern. an Komposthaufen. in Park­
anlagen. auf Schutthalden. auf Rudera lfl ,khen oder aber an Seen bzw. g röljeren Flüssen 
aufhalte n. Beobach tungen von mehr al s e inem Tier sind se lten. Sie we rden im fo lgenden 
a lle genannt. 

7. I·' 

5. I. 

17. t 2. 

17. ,., 
\C. l"' 

I ·' ., 

19.1 ~ 

1936 

195~ 

1967 

197G 

1978 

I nd. In Maulbeerplantngc nm Si\drand von Nics l,y (11. I';:rtlmcr. 
N iesky) 

') Ind.: 23. l. 193!i 4 Ind . (Fromml\Qld) 

Ind. fu tt crstl chen d in Brennessein, Oybln (PI'asse) 

_ Ind. In Mal' k stammkoh\' UUcl'sdol'f (F. Mcnzcl) 

.2 I nd. au f Schutthaldc mh Str!i ll cllerl\ bz\\'. g ro{Jel' Rels lghaufcn 
einer ßnumschule, L öbß lI (Sctll uckwel'del') 

2 Ind, um wßrrllcn ..-\ bw:'lsscrl'ohl' eincr Fabl'ik, ZeI ßho l .... Cl'ubensce 
(S chnallel) 

5 



12. 12. 1911 1 

17 . 12. J 16. 

". 2. 1982 

16. 2. 1!l8~ 

12. 1981 

\i Ind. Kiesg l'ubengeHind e L llubegnst (Keller ) 

Ind. Altroßtal (Bässlc l') 

4 Ind. Hadcbeu! - Serk owltz (BU ssle!") 

fnd. gle iche Stelle wie Olm 18. 12. 197G (Schluc\n\'crdct') 

Meist sind es nur einma lige Nachweise. Ober e in länge res Ve rweilen an einem Ort be­
richten fo lgende Daten : 

28. 12. 1956 - 21i. 2. 1957 

10. 12. - 20. 12. 1973 

24. 11 . 1!l75 - 23. J. 197G 

11. I. 190 1 

23. I. - H 1. 198 1 

ao. 12. 198 1 - 2. 1. 19112 

14. 1. - 19. J. HIII:l 
10. I . - 14. 3. 19117 

f n d . f ast tüg lich 3m FuucrlwlI S in J-I c lTn llut (Becker) 

l i nd. um Futtcrpln tz Zitwu Gel r lcbCwcr !t (Spittler) 

l i nd. an SchutUlUlde mit Strtl uchern bzw. großer Belsighnufen 
e ine r Baumschule in Löbau (Sch\uckwCI'dcr) 

I sM im VOl'staugcbiCI des Bautzcncr Stausees: so nniges w eller. 
- 3 oe . 10 cm Schnee (Sperling) 

Ind. in der urcl'böschung Im vorst fl ugcblct des Balltzcncr 
S tausees (Dcu!\cr't) 

Ind. am l"uHc I'hnus In Hadcbcul-LlndCllllu (Hippncr) 

lind. HIn FultCl' lHlUI> In Milckn (BHlmcl) 

lind. am FutterlHlUS nm Stndtmnd von Nicsky. nicht liiglicll 
reslgeslel\t W. Mcnzcl) 

Singende Männchen wurden aul)er von Sperli ng auch von Schnabel im Zcif}holz beob· 
achtet (12. 1. 1975. 15. 2. 1975) . 

Die bekannt gewordencn Wintcrbeobachlungcll verlcilc n sich auf dic Jahrc 1933- 1987. 
Sie fehle n für die J a hre 1937-1949 (geringe Beobachtungs inlellsität bzw. Beobachterzahl 7.lI 

diese r Ze it). Ab 1950 erfolgten fast jedes Jahr Nachweise (auQcl' 1951. 1953, 1959. 1963. 
1966. 1968. 1970. 1971 . 1972. 1979. 1986). 

Tab. ß Wlnlcr beobachtungcll dCI' Hcckcnbraunellc in dcr OL 

Monm Dczembcr .Januar Fcbruar M tirz 

D ekndc , 11 '" 11 ", 11 ", 
n 5 N " 12 , 15 

P i5 " 11 "' 2 

Wie der fun d e. Für d ie Oberlausitz li egen Ilm wenige Daten vo r. Der letztgenann te 
Fund ze igt, das nordische Brutvögel bci uns jl,ll übcrwinte rn versuchcn. 

Hlddcnscc 90 178470 
o ad. Ö 14.5. 19G7 Rammcnuu (K r . BiscllOfs\\'crda). H . SCllÖlzcl 
+ 13. 10. 19G7 erbeUict F iavc (Tremo). italien HG.OO N: 10.50 E) 
Dieser Fund belegt den Zug I1 cimischer Bnll vügel nach Sildeui'Opn. 

H iddenscc 91 172 80R 
o elnj. Fg lg . 29. 9. 19B4 Sticbl l 7. (51.11 N: 14.21; E). 1,,1". ßmilzcn. F. Urban 
+ 17.4. 19ßG l o t ger. K Ol p ln (52.111 N; 13.52 E). K r. Ftil'stcnwa ldc. nach 5fH Tagen. 130 km NNW 

RadoIrzeli H 222 8~2 (ZINK 196 1) 
o 14.2.1955 Königsbl'Uck (51.1G N: 1 3.5 ~ E). Iü. Kamenz. 1-1 . PI'cllfl 
+ 15. 2. und 24. 2. 1955 In J{önigsbrück kontrollierl sowlc 

9. 11. 1955 T rlest (4G.0~ N: 11.08 E). Italien, lilO km S5W 
D iescr überwlnterer 7.og im nli chsten Winter bis Italien. 

H c lslnkl P IGI 09 1 
o 27.3. 19G7 vor jäh rig Rünnskl.ir (59.56 N: 24.:N I~ ). Uslmaa. F' innlllnd 
+ 211. 1. 191i9 tot gcr. HcldcnD. u (50 .59 N: t:!.5~ E). KI' . Pirna. 1200 km 55W 

EI' 11 ä h I' U n g. Heckcnbraunellcn crnü hren sich vo n Insekten und Sämcreien. Melde 
beobachtete am 9. 8. 1953 sehr viele Ticre diesel' Ar t. abcr stets einzeln auffliegend. in 
einem l< arto ffclfeld. das von Kartoffelkäferlarvcn fast kahlgcfresscll war. Prasse s tellte am 
17. 12. 1954 2 futtcrsuchendc Vöge l in ßrcnnesseln fcs t. Becker sah um 9. 4. 1983 lInd. 
bci der Nahrungsaufnahme a uf eine m Küchcnabfa llhaufen bei Schlcchtwettcrlage. und Te ich 
beobachtcte 1 Heckenbraunellc au f einem Komposthaufcn (17. 2. 19S5) wic sie sich von 
angefaulten Äpfeln ernährte. Schlieljlich erschcin t die Art im Winter auch an Futterhäusern. 
wo sie F. Menzel be i der Aufnahmc vo n Mohn und Rübsen beobachtcte. 
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Ver 1 u s 1 e. Für Verluste, durch Raubwild oder RaubzeuH ver ursach t. li egen keine An­
gaben vor. Die Ge lege und Nest jungen s ind aber besonders durch den Eichen lh.1 her ge­
fä h rdeL Altvöge l und Jungvögcl werden auch vom Sperbe r geschlagen. Doch zäh lt d ie 
Hec1(enbraunelle nicht zu den häufigsten Beutetie ren des Sperbe rs. Seit 1983 wurden vo n 
Dcunert und vom Verfasser gez ielt Rupfunge n iJufgesam ll1 elt (gröJjtenteils an Sperberbrut­
plätzen des Lausitzel' Berglandes). 

Tab.!) Hupfungsfunde deI' liec!(enbraullc llc 

,lallr 

Gesamlru pfungsfuilde 

Hupfungell dei' Ileckcnb\':HIIlClle 

1U(; 

ItlU~ 

13t1 , 

ItlU:i Itlilti I !):17 

til(j 

\:i 

\!lUlJ 

:!9H 

\3 

Gesamt: 2!l39 

Gesamt: ~!l = 1.1; 11 u 

2 ] ungvoge ll'upfungen wurden 1989 an einem ßrutplatz des Spe rli ngskuui'.cs gefunden, 
Wald- und RauhfuJjkauz kon nten abc!' noch nicht als Verursacher nachgew iesen werdcn. 

Alp c 11 b I' au n e) I e, I'nmclla co laris (Scopoli) 
Die Alpenbraunclle tritt höchstens als gelegentlicher Gast in der OL auf. Es ist nm ein 

Nachweis bekannt. K. Krezschmal' will am 2. 11. 1884 einen Vogel diesel' Art auf dem 
Töpfe r (Zittauer Gebirge) beobachtet haben (EIFLER & HOFMAN 1985). Eine nähere Be­
schreibung fehll jedoch. 

Zusamlllenfassung 

Die Heckenbraunelle ist in der gesamten OL a ls Brulvogcl anzutreffen. Dabei ist s ie im 
Oberla nd we it häufiger a ls im Flachland mit den typischen "lrille ll Kicfernforstcn und der 
stärker ausgeprägten ackerbaulichen Nutzung. Angaben zu Vcrbrc itung, Häufigkeit, Lebens­
raum, Brutbiologie, Siedlungsd ichte, Zuggeschchen. Überwin terungen, Wiederfunde, El'Iliih ­
l'ung sowie übel' Verluste werden gemacht. Leidcr gehört die Art schcinbar zu den Vögeln. 
denen nicht immer die notwendige Aufmcrksamkeit dcr Beobachter gcwidmct wird. Ihre 
versteckte Lebensweise ist vielleicht ein Grund dafür. 

Die Alpenbraunelle wurde in der OL nur einmal im vorigen J ahrhundert a ls Gast nach­
gewiesen. 
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